
on E eın Chrenmann, ezahlie mif em &r1Ds aus Den Snventkarien jeiner Kirchen auch DIE auft TünTf-
zigfaujenD QÖulden auTgelaufenen SpieljhHulden jeines veritorbenen Hruders Kalimir (1 3069), ©“a
A  { C$ eın Dhwacher &Z roIl, I, IBoU 1913 nachwies, DAR Der anDdDgra DDCH wenig})tens NUuL

4A1 Vrozent Der Stiiltungsgelder inren höheren Bweden enifremdet (Die Sätkulari)ierung
unD Berwendung Der Otijts- unDd Klojtergüter in Heiljen-Najjel ınter Vbilipp Dem Sroßmütigen
unD Wilbelm 1 432 Geiten). Vorß meint 370+ „€s ÜL DUrchHaus DDIt einem uen jimonüftijchen
Fisfalismus } revDden, Der nicht jelten DIE eDdürfni Der Schulen unDd Der QKXuarıtas hintanjekte uUunD
HUL DIE QMehrung DD Sewalt unDd wirftjcharftlichem Out 5 eigenem TDe QAom

Der Borfahren gebaufe Kirchen unDd ihbre1 Ausitaiiung yamt Den Varamenten
man Iraurig verjallen, verJaulen, AUET werDden DDECE 5 projJanen weden veräußert
wervden.“ UnDd Das alles geichab auch nicht ohne 18 DD Butirchen unD Sewalttätigtkeiten (1 270
bis 374) unD gemwiß nicht ohne Bujammenhang mift Der aufreizenvden Sprache Yuthers (1 3747
3A77 MNiel 1pÄäfer, 1548, auf Dem geharnilchtfen Augsburger NReichstiage, Den Vrotejtantien,
Ddie )ıch auTt ibr OGemwijjen erieren, Der Saß an DIE Ohren: „Öbr habi Coniciencien wie arTüßer-
ärmel, DIE Klölter verjchlingen !“ (1 375). Auch eın Vrofeltant 1IrD Dem Berfajjer, zumal Da

jelbit bei Behandlung Diejes ür einen Ratholitfen 19 ihmerzli  n Shemas noch manchen QWipr-
bebhalt anbringt, Das Recht ZUrTF Kritik Dden Sätkularijationen nicht ab)prechen, DD Dem 275—281
im allgemeinen DDCH ztemlich maßvoll Sebrauch gemacht WwWiIrD. Ibenn auch DAas Schuldkonto Der
Neugläubigen mit Den barbarijchen ECxzerjen DCS Bilderiturms unDd DCS Her Der „MHummen
S5ößen“ in calvinijtij)hem ıle NUTr jelten A elalten Ü, 10 bleibt DDCH auch Jont manches, IDas Den
N 5 einem iftferen DNe veranlaRı, Der geraDe bei moDernen gläubigen Vrofejtanten
Cines MWiderhalls nicht entbehren fann,

S—%er vpritehenDde Bericht hat wohl gezeigt, DAaR ILD DIE Berhätrtigung mit QorB D MnDderer-
eMs 126 Der hobhe Iert jeines Yierkes nicht zuleßt Dariın, DAaR manche iüde Der Yutber- unDd Der

Neformaftionsfor]hung DIT m ichibar ma  + fus ashagen, Wenningite: (Sylt).
Be1rdh, Sjanve S Sohann ebaiti.an Bach, Frömmigfeit unD Slaube, BD : Deutung und Iirk-

[ichtfeit, ©D%as Bild Bachs im MNianDdel Der Deuijchen Kircdhen- unD Seiftesge'  ichte, Oitersioh
1938, Bertelsmann., XL, 214 Seiten., Broich geb, RM
9{ls 37, HD, Der „Monographien / Deiir. z. FDdörder Drl SCheol.“ er  em): bier Der er  e DDN

zwei änDden, DIE aus einer aUle)dhen thevologijchen DYiljertation hbervorgewachten 1inD, Während
Der zweite Beichs eigenes Qild DD größten X homastkantor als religisjem Ienihen autbauen wirD,
wWwurDde hier AUT Haupfjache über DIE bisherigen DrIrAais rerferierft, el cheidei Der DBerfaijer eine
VBorgänger ım wejentlichen in DIE warzen Schare, DIe Bach aus}chließlich DDeEr DOCH überwiegendD
nur arfı]tijch-A)theii]Cch ver|tanden aben, unD in DIE weißen (zu Denen er übrigens auch mich rechnei),
Ddie Dem Chrijten Bach hätten Oerechtigkeit widerfahren lalıen, wobei noch zwijchen Den D“eutiungen
Bachs als eines unNn- DDer überfonrfelionellen (was beides er UC), vrihovDdozxen, pietiji) Hen
unDd mylihen Chrilfen unfter]hieden wird. DIt Anberaumung Bachs innerhalb Der baroden
Orthodogxie 41 überzeugend gelungen, Erfreulich i gelegentliche Formulierung (©., 158):
„Wir itelI'en feit Bach IDar QiulNiker, Bach 1I0AT eu!  er, Bach IDALT CHrijt. He Drei afforen



ergeben „ Bach“; IWDer ıne DD Diejen Drei Kräffen überfieht, umdeufet DDECFr vergewaltigt, en
Bach unDd entziebht Jich zugleich Der geihichtlichen MWirklichkeit.“ m Berlaut jeines Buchs gelingti
©6 Dem ral allerDdings niıcht immer Ganz, Diele iDeale Sleichgewichtigkeit Durchzuhalien, Da
er I1l &, DIE nicht wegzuleugnenden fünitlerijchen Sejichtspuntkfe manchmal allzu einjeilig evlogi1ch
verkfürzt; Ibenn er As 3, DIE melterichen Fextänderungen achs Ierten (er ıon Diejenigen
Vb. Em., Dadhs mitbehandeln tönnen) Tait allein Damit erflärft, DAa melter nicht mebr Den auben
Xuihers, Der Der BachıhHe gewejen jel, gefeilt habe, 10 Tı DAas in manchem U, in anDderm mwieDer

nicht: We  z + in einer Bachichen Ballion DIE enDdung 99  1e SünDden Diejer Welt, DIE häßlich
itinfen“ bezüglich DCS „itinfen“ mißfällt, Der braucht Darum noch Feinen anDern Sündenbegrif als
Bach 5 aben. &s UL DOCh wobh 19, DAa Bach zugleich in zweierlei Chbenen gejehen werden muß
in Der Drijtlichen unD in Der älthefi]Hen, in Der irchenge{hichtlichen un Der mufitgejchichtlichen,
wobei Der einlichfige Mulikwijjenichafiler Der religisöjen jelbftver|tändlich gern Den rimat ein-
raumen WIrD, Den {hevlvogi}j Antpruch auT Bach aber DUrCH Beich jein [äßt begreif-
lich erjcheinen eIWAas S totalıtär Durchgerühr en IDIL.  D, &s fommt noch hinzu, DAaR Beich
jeinen Beweisito großenteils einfach aus Den DDN Bach vertonten Kantatentfexien beziebht, DIE Bach
gewi ämtlıch guigeheipen haf, DIE aber DDCH HUT AUTM leinen eil aus jeiner eigenen Initiaiiwve
hbervorgewachten jind. DaR DAaASs anze itredenweije eIiwas weiträumig vurgefragen unD DIEC Xiteratur
manchmal eın WwWenig nı chart paraphrajiert ericheif, DarT unjern D89antk Tür DIE gründliche unD bach-
begeiierte Unterjuchung nicht minDdern. Dabei Jallt ür Den Bachverehrer (unDd vermutlich auch yür
Den thevlogijichen Yejer) vpiel Wertvolles Einzelbevobachtungen ab  Da ich DIE bisher
nicht 19 gejehene RNole Der Erwedungsbewegung ür Ausführende unDd Drer Der neuentdedien
Matthäuspallion 1829 (Mendelsiohn eIbit blieb von ibr unberührt, aber auf jeine Schwägerin
Yuije Henfel, DIE Dichterin, hätfe hingewiejen werDden fönnen, obwohl ıe Ja Dann atboli wurDde)
bemerftenswerf InD DIieE Ausführungen über 1e vermutlich X ren Der Salzburger Exulanien in
Leipzig geichriebenen Bachkantaten DD 1732 „DBrich Dem Hungrigen eın rot“ 99 ODif, wIie
manches Herzeleid“ unDd ”8d) wıl Den Kreuzitab tragen“ ihre zeitge{hichtliche Deuiung
überzeugt Durchaus. Nian 1r Fünrttig jerner Jür Bachs DDgmatıjhen Standpunkt in eriter Xinie
VeonharD Hufifter mif jeinem Compendium DDIL 1610 heranziehen mühljen Berch <O5pft jeine
IMeinungen, DIE auch einer 1DeE! aus Deme Der nna Magdalena Bach vPrgedruck jind, jınn-
reich ür Bachs innere Stielung aus,. In Der OHriftologijche Sicht DCS CFreDdos DDN DBachs moll-

Melle verftieft Beich Die AYumalung FrieDE., SmenDds, ©D Ut ihon bei Diejem eriien Band eine
MNenge Vofitives herausgekommen. Für Den aweiten wäre 5 wünichen, DaR DIE Daritelung mDg-
lichtt fonzeniriert Darauf ausginge, Bach als Chrijtenmenidhen nicht aus Den FTexten, jondern aus
jeiner mujiktalit  en WortausihSpfung aufzubauen; Beich wäÄädre Der Iiann, arın noch erheblich
ber DAas DDIL b Dilla, 9l, Schweißer unDd , Schering Beovbachtete hbinauszuführen ber

DErMAG ich NUuTr zum allerkHeiniten Feıl 5 glauben,Die Bahlenmy i} M, anjens (BeicdhH ©, 931
Hans Zvachim Mojer, Potsdam-DBabelsberg,


